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fernando JJo.
Sckon seit Wochen wird vre rn der Kamerun -Bai ge¬

legene größere Jnie Fernando Po als Kompensatwns-
»b.ekt genannt , das neben anderen Landstrichen bei dem
^aroktvausgleich für Deutschland abfallen soll. Neuer¬
dings erbielt ein Wiener Blatt aus Paris eine Nach¬
richt oon betonterer Seite , nach weicher der Berliner
Üotfdiafter Cambon und das französische Kabinett Er¬
wägungen über die Übergabe oon Fernando Po mit der
zwischen dem französischen Kongo und Kamerun gelegeiien
iranischen Kolonie Rio Muni an Deutschland ver¬
handelten.

Allerding -! ist Fernando Po nicht französisch, sondern
Ipamicf), und die Spanier mühten sie erst an Frankreich
libire.en. ehe diese Macht sie an Deutschland weitergeben
ftntite. In der Tat wird diese Möglichkeit jetzt als wahr-
fchemlich bingestellt . Danach sollte Fernando Po sowie
das aus dem afrikanischen Festlande südlich von Kamerun
gelegene kleine spanische Küstengebiet Rio Muni auf dem
Umwege über Frankreich an Kamerun gelangen , und
Frankreich wurde nock ein Stück seiner »Kongo -Kolonie ",
richtiger Gabun -Gebiet jgenannt , dazugeben ; als Entgelt
würden daun Spanien und Frankreich sich Marokko
teilen, Spanien den kleineren Nordteil mit Tanger er¬
hallen und Frankreich den 2öu ;enanteil des Reiches.

Vielleicht erklärt dies koinplizierte Verhältnis , daß
nämlich auch Spanieii zu berücksichtigen ist, das langsanie
Pviiüuen der Verhandlungen . das jetzt sogar zu einem
Lullstand geführt hat. Daß Kanierun eine bessere Ab¬
grenzung gebrauchen könnte , auck im Hinterland nach dem
Lictiad'ee zu. lehrt ein Blick auf die Karte.

Fernando Po . Principe , San Thome und Annodvm
nd e,l>e Reibe oon Vulkan -Inseln , welche sich in dem

Kau eruriberg sortsetzen. Ja , der Karneruuberg ist weiter
n chts als eine landfest gewvrde ..e Insel . Fernando Po
liegt so n he. daß man die Meerenge , welche die Intel
Dam Festland trennt bei klarem Wetter überseben kann.
Ter Vulkan ickeint erioicken zu sein, er hat seit langer

st i r'on keinen Au,bruch mehr gemacht . Der Mipiel
beinahe 8 Kisomeier hoch, säst doppelt so hoch als der

sta.iieruiiberg.
_ Die Ju ei ist dicht bewaldet und sehr regenreich,

- überall sinden sich klare Gebirgsbäche mit bübichen
Wasterfällen. Es regnet etwa leüen zweiten Tag . Die
Hitze ist nicht allzu groß , mdeven gilt das Klima für sehr
ungesund, »och schlimnei als das oon Kanierun . Die
Lvanjer berichten von oerieerenden Tornados und
Trouben , Wirbetstürmen und Windhosen , weiche die
onie! Heimtücken.

Die Geschichte der Insel ist kurz erzählt : wir wissen
nick» viel davon . Man hat alte Slefiigerätr gesunden,
von einem unbekannten Urvolke herrührend . Vor eiwa

L M Jucneii ist aus Afrika , d. h vom Feulande , ein
Negerstamm herübergekommen , der Bubi genannt wird,
^e -t den Zeiten Vascv de Gamas und Heinrichs des See¬
fahrers war die Insel iozuiagen portugiesisch , wie Portugal
la damals etwa ganz Afrika reklamierte . Im Jahre 1778
wurde sie an spanten abgetreten , aber die Spanier
fÄNinerten sich auch nicht viel um die Kolonie . Es kam
fü weit, daß im Jahre 1827 die Engländer sich dort an»
nwelten. ohne daß es groß aufstel.
n . Die Engländer interessierten sich damals sehr für die
Unterdrückung des Sklavenhandels , und dazu diente ihnen
rernando Po als Stützpunkt . Sie siedelten auch befreite
Neger auf dxr Insel an . und io kommt es , daß noch heute
M der Insel verschiedene Negerdialekte gesprochen werden.>le"eute verstehen sich schwer untereinander; ein großer
"il trägt englische Namen , obwohl die Engländer auf
wwnche Reklamation die Jnfel 1844 verließen . Auch die
Mmer haben im vorigen Jahrhundert einmal ihre kleine

Dün öorl  zurückgezogen , später aber wieder Besitz
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«rgriffen.
Die schwarze Bevölkerung beträgt (bei einem Flächen-

F>Qlt oon 2000 Quadratkilometern ) etwa 26 000 Köpfe.
M komnien 500 Weiße . Man baut Kaffee. Baumwolle,

uckerrohr, Bananen , Aams , Tabak , Chinarinde . Die
buitanüe sind äußerst kläglich und der Handel ist sehr gering.

- 4ibt weder Straßen durch die Insel noch Hafenanlageu
.der Küste. Die Häuser der . Hauptstadt " Santa Isabel.
f<»' . . Engländern Port Clarence genannt , sind oer-
a-tfiL feJn Mensch bessert sie aus. DaS RegierungS-

ja unbeiDohnbor . der (ßminem #iir Ift fitra
fib iü öe  unbewohnbar , der Gouverneur ist kurz ent-
L. .?nen aus der Stadt weggezogen und haust jetzt autzer«kalk . ^ oer sraoi weggezogen und haust letzt autzer»

auf einer Pfianzung , wo nichts mehr geoslanzt wird.
Än « E" onuser sind Nicht vorhanden . ein vaar spanisch«
^ »- schulen oerlre .en den Begriff der europäischen

h « ußer Fernando Po ist noch der bereits erwähnte
ß Kulienstnck zwlsilien Kamerun und Französiich-

w Manischem Besitz, sowie die kleine Jniel
m, ' vom. D >e- bildet nebst den Kanarischen Inseln und
foonif* 01  Aresidros ln  Marokko den letzten Rest der
hu * en  Kolonialherrlichkeit , der bei dem Zusainmen-
8uie,»"" ü übrig blieb . Die beiden übrigen Guioea-
M i<?,on  genannten San Thome und Principe,
hi , ^o^ glensch. Es wäre wohl denkbar , daß Spanien

und wenig ergiebigen Besitz für etwas
LieN Egendes gern eintauschen möchte. Für uns hätte

mehr den Reiz einer Abrundung als den
Gewinnes . Immerhin wäre Fernando

«MNertM aus leicht « ifetmarmrtft « .

L

politircbe Rundrchau.
Deutsches Reich.

4 Ober die Ergebnisse der Konferenz für gewerbliche«
Rechtsschutz , die im Laufe dieses Sommers in Washington
auf Einladung der Regierung der Vereinigten Staaten
tagte , wird ofsiziöS eine kurze Übersicht gegeben . Danach
wurden die Ergebnisse in einem neuen Vertrage nieder¬
gelegt . In dem Vertrage werden die Gebrauchsmuster
für das Unionsrecht den Patenten gleichgestellt . Diese
Vorschrift komntt hauptsächlich Deutschland zugute , da
andere Länder außer Japan einen Gebrauchsmusterschutz
nickt kennen. Die Dauer der Prioritätsfrist für die An-
Meldung der Gebrauchsmuster ist aus zwölf Monate be-
stinunt worden.

4 Vor längerer Zeit hatte der preußische Eisenbahn¬
minister eine Kommission eingesetzt, welche prüfen sollte,
ob das Kassen- und Verwaltungswesen der Eisenbahu-
verwaltung nach kaufmännischen Prinzipien reformiert
werden könne . Die Kommission hat jetzt ihren Bericht
erstattet , aus dem herocrgeht , daß sich die kaufmännische
Buchführung und Korrespondenz für die Eisenbahn-
verwaltung nicht eignet , weil sie, abgesehen oon anderen
Bedenken , eme ganz beträchtliche Personalvermehrung
bedingen würde . Da der Betrieb durch Einführung einer
derartigen Reform nicht verbessert , wohl aber wesentlich
verteuert würde , spricht sich der Kommissionsbericht . ent¬
schieden gegen einen derartigen Reformversuch auS.

4 Aut dem Festesten des vor einigen Wochen in
Detmold abgehaltenen Abgeordnetenhauses des Deutschen
Kriegerbundes hat der kommandierende General des
7. Arn :eelorps , der frühere Kriegsminister v. Einem,
elnen Veuierkensivertcn Triukfpruch ausgebracht , der
nachträglich aus Kriegeroereinskreisen bekannt gegeben
wird . In der Erinnerung an die Schlacht am Teuto¬
burger Walde iagte General o. Einem u. a. : . Wir stehen
hier aus historischem Boden . Bor 1900 Jahren ist hier
zum ersten Male der hmn teutonicue auf den Bedrü .er
deutschen Volkstums vernichtend herniedergefahren . Seit
vieler Zeit haben unsere Feinde diesen furoi oft erfahren . "
General o. Einem erinnerte dann an die Kampfes-
legeisterung oon 1870/71 und schloß seine Rede wie folgt:
.Damit wir ^ auch künftig siegen, muß der feste eiserne
Wille zum Siegen vorhanden sein. Dieser feite Wille ist
tei uns vorhanden - Wir selbst wissen es, und es wird
lut lein , daß es auch die andern wissen !"
4 Wie es heißt , haben die Klagen der Bienenzüchter

ibe , mangelnden Honigschutz im Reiche , dazu geführt,
)aß eine gesetzliche Regelung des Schutzes des Natur¬
produkt -Honigs geplant wird . Von der Einbringung
rines besonderen Schutzgesetzes soll Abstand genommen
werden , es ist vieimcbr beabsichtigt , das Nahrungsmittel¬
zeletz durch besondere Bestimmungen in dieser Richtung
hin auszugestalten.

4 Ter Zentralverband Deutscher Industrieller hat an
den Reichskanzler eine auf Wahrung der deutschen
Interessen in Marokko bezügliche Eingabe gerichtet . In
ihr wird unter Hinweis auf die Bedeutung Marokkos für
die deutsche Volkswirtschaft gefordert , daß das deutsche
Interessengebiet in Marokko ungeschmälert erhalten wird,
»nd daß die Position , die sich die deutschen Unternehmer
dort bereits geschaffen haben , aus wirtschaftlicheu wie
koionialvoütische 'n Gründen für die Zukunft vor reder
Gefährdung unbedingt sichergestellt wird.

4 In Berlin hat sich unter Ptitwirkung deS Reichs-
gesundheltsamts , der Medizinalabtellung des preußischen
Ministermms usw. ein Komitee gebildet , das die Gründung
einer wissenschaftlichen Zentralstelle für die Erforschung
nn - «vekämpfuug von seuchenartigen Krankheiten oor-
bereiten will . Die Tätigkeit dieser Zentrale , die die Form
einer Königlichen Forichungsgesellschaft erhalten wird , soll
in der Hauptsache darin bestehen, an Hand von zweck¬
dienlichen Hilfsmitteln Versuche anzustellen , deren Res -ift -' te
im Dienste der Bekämpfung der am häufigsten austretenoen
Seuchen Erfolg erhoffen taffen.

Erostbritannien.
x Im Unterbause war abermals der Eisenb.ihnerstreik

Gegeiniand der Verhandlung . Premierminister Asquith
sprach allen denen Dank aus , die bei der Beilegung des
Streiks direkt oder iudirett mitgewirkt hätten . Die Haupt¬
sache lei nicht die Abmeffung oon Lob und Tadel , sondern
die Sorge dafür , daß das Abkommen wirksam werde.

Es entwiclelte nch nun eme lebhafte Debatte , in deren
Verlauf u. a. auch die 'Mintttei Churchill und Llooo
George sprachen , ^tach Schluß der Debatte wurde das
Parlaiiient auf den 24. Oktober vertagt . — Trotz des
offiziellen Friedensschlusses und aller ministeriellen Er»
Üarungen will das uand noch immer nicht zur Ruhe
kommen . An vielen Orten gärt es fortgesetzt bedenklich.
In Wales und den benachbarten Grafichaften . namentlich
Dtonaiouth , finden täglich wüste Straßenkämpfe statt . In
Ebbw Vale sab die Lage so drodend aus . daß die Aufruhr»
akte verlesen wurde und das berbeigerufene Ntilitär zu
einen , Bajonettangriff oorgehen mutzte. — In London sind
neue Leilausstände ausgebrochen . So befinden stch auf-
neue 20ÖÜ Seeleute und mehr alS 2000 Dockarbeiter ,m
Streik . D >« 'Nptiona ' oeieinigung der Transvortarbcuer
kündiat einen neuen önesenausstand an . wenn nickt auck

die Forderungen oer Matroien vewimgr werden . — Im
Gebiet der Nordostbahn ist o«e Bergwerks -Industrie im
Norden Englands iahmgelegt worden . Nach Angaben
eine- Londoner Blattes sollen 213 000 Grubenarbeiter
brotlos sein.

Der kirn.
x DaS KrtegSglück ist nicht bet de» Truppen de* Ex»

Schah Mohamed Alt ; sie erleiden nach anfänglichen
Schemfiegen Schlappe auf Schlappe . Nach Meldungen
aus Teheran wurden ste abermals geschlagen und sollen
stch auf der Flucht befinden . Bet Sawadhuk soll die
Armee des Er -Schah dreihundert Mann und zwei Oe»
schütze verloren haben.

Wie ferner englischen Blättern aus Teheran gemeldet
wird , haben die Regierungstruppen die kaspischen Häfen
besetzt und den früheren Schah vollständig etngeschlossen.
Schna es Suttaneh , ein Vertrauensmann des Ex-Schah,
soll die Gewall über die Turkmenen verlieren , die am
20. August in grober Zahl plündernd und raubend in
Semnan eingedrungen sind. Es sollen auch bei den
Turkmenentruppen des früheren Schahs beträchtliche
D - iertiouen voraekommen sein. - >>

Marokko.
x Unter der Überschrift . Zwischen zwei Schlachten"

veröffentlicht die . Kölnische Ztg ." einen Artikel über die
gegenwärtige Situation in der Marokkofrage . Es wird
darin ausgeführt , daß allem Anschein nach die deutsch»
sränzösilchen Verhandlungen auf einen toten Punkt ge¬
langt seien . Man werde abwarten müssen, ob es gelinge,
weitere Besprechungen in die Wege zu leiten . Zu einer
Überstürzung liege aber für Deutschland kein Grund vor.
Deutschland könne ruhig abwarten . Die politische Lage
sei nicht derartig , daß Deutschland von heute auf morgen
seine endgültige Entscheidung über seine Haltung zur
ua«tokkaniichen Frage zu treffen genötigt wäre.

In Paris fände ,t unter dem Vorsitz des Minister¬
präsidenten Caillaux eingehende Konferenzen über die
Dlaro ' kofrage statt , an denen außer dem Berliner Bot¬
schafter Jules Cambon die Minister des Äußern , des
Krieges und der Marine teilnahmen . Über den Inhalt
der Konferenzen glaubt der . Matin " einiges Mitteilen zu
können . Danach wird der Bo -schafler Jules Cambon.
wenn er auf seinen Berliner Posten zurüagekehrt sein
wird , der deutschen Regierung eine Note der französischen
Regierung überreichen , in der die Haltung Frankreichs in
der marokkanischen Frage genau präzisiert wird . Gleich¬
zeitig wird eine Mitteilung über die Frage der Kom¬
pensationen veröffentlicht werden . Die französtsche Re¬
gierung werde , so heißt es weiter , in ihrer Antwort den
Geist der Versöhnlichkeit wahren.
Bus Jn-  und Ausland.

äiuirfttu 23. Aug. Der bekannte Führer des Evange»
fischen Bundes . Geheimer Klrchcnrat Superintendent Meyer,
ist un 71. Lebensiaör in Zwickau gestorben.

Kopenhagen , 23. Aug. Der dänische Landwirtschaft - ,
minister bai mit Rücksicht aus die Maul - und Klauenseuche in
Deutschland die den VieOguarantäneanstalten in Apenrade.
Flensburg . Kiel . Lübeck und Rostock erteilte Erlaubnis
widerrufen , nach Deutschland ausgeführtes . dort aber zurück-
gewieieues Vieh nach Dänemark zurückzubringen.

Lissabon» 23. Aug . Die portugiesische Nationaloersaniiu-
tung genehmigte der, endgültigen Wortlaut des Versaffungs-
entwurfes . den der Präsident und die anwesenden
Abgeordneten Unterzeichneten.

Kongresse und VerkLMnilungen.
>2. Teutfcher Handiverks - und ipeiverdekammertaa.

In der letzten Sitzung des 12. Deutschen Handwerks» und
Gewerbekammertags in Düffeldors wurde an erster Stelle
über das Thema . Die Gründung von Einziehungsgenosien-
ickanen" oerhandell. Der Syndikus der Haudwerkskammer
Hannover. Dr . Wienbeck, legte der Versammlung eine Reso-
lutron vor. wonach der Tag tn der Gründung und Umer-
stutzung von Einziebungsgenoffenschaftenein empfeblens-
wertes Mittel erblickt, um das Borgunwesen im Handwerk
zu bekämpfen und das Gewerbe zu befördern. Die Resolutton
wurde angenommen. — Der Syndikus der Augsburger
HandwerkskammerDr. Purvus berichtete über die Arbeits-
loienversicherungund die bisherigen Versuche, ihr zu steuern-
Seme Resolution, die nach kurzer Besprechung gegen vier
Stimmen angenommen wurde, gipfelte in dem Satze: Der
deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag verwirft
prinzipiell jede Arbeitslosenversicherung, die aus einer andern
Basis als der der Selbstbilse berubt. — Zum Schlu» referierte
Syndikus Dr . Schleiffer über die Monovoltendenzen in der
eleftro-technischen Industrie. - Als Ort der nächsten Tagung
wurde nicht, wie ursprünglich beavsichtigl. Hannover, sonoeraWurzburg gewählt.

** Deutscher Apothekertag Der Deutsche Avotbekerverein
bGu m Freiburg i. Br . seine diesjährige Haupivirsammiung
ob. Außer sehr zahlreichen Apotbekecn aus ganz T eutich»
land waren Vertteler der Ministeiien von Preußen und
Baden sowie der Stadt Hamburg und der Stadt und
Universität Freiburg i. Br. erschienen. Die Tagesordnung
rmiaßte eine Reibe oon Lebensfragen für Den Avotheker»
iBtib, so die Frage der reichsgesetzlichen Regelung des
Apothekenweseits. _

1



Richters Rückkehr.
Nach langen Sachen peinlicher Erwartung ist endlich

Hl« Befreiung de« von Räuber» im Olympgebirge
entführte» Ingenieurs Richter von den Leißwerken
DU Jena gelungen. In Saloniki ging die Nachricht ein.
Hatz Richter an der griechischen Grenze gefunden wurde.
Er befindet fich wohlauf und wird vorläufig nach
Saloniki gebracht. Die Befreiung Richters wurde von
dem di« Nachforschungenleitenden türkischen Beamten
Hamid Bei übermittelt.

Bude gut , alles gut.
»Herrjemersch' . werden die Jenenser sagen. »daß

wtr 'sch noch erlä 'm durften !' Und an allen Stammttschen
wird eitel Freude herrschen, da Ingenieur Richter von
den Zeitzwerken, der drei Monate weniger fünf Tage in
türkisch-griechischen Bergen gefangen war . unoersebtt
wieder aufgefunden worden und wobl schon in Saloniki
eingetrosten ist. Aber auch er selber erlebt eine Überraschung:
er ist inzwischen glücklicher Vater geworden. Seine
Gattin in Jena hat trotz alles Bangens und aller Sorgen
ein gesundes Mädchen zur Welt gebracht. Wenn Richter
Humor hat, dann nennt er es Olympia.

Im Göttergebirge , eben im Olymp , hatte man den
Wanderer gepackt, nachdem die beiden Begleiter — türkische
Gendarmen — von den Räubern erschossen worden waren.
Leus ' Blitze find verrostet: die Frevler traf kein Strahl.
Der gefangene Deutsche war ihnen mindestens eine halbe
Million Mark wert. Soviel verlangten sie an Lösegeld.
Ader es zeigte sich sofort, wie schwer es ist. größere Ber-
mögensobjekte zu verwalten, denn die Herren Räuber
sahen sich gezwungen, mit Richter hin- und herzuziehen,
ewig ihre Schluchten und Höhlen zu wechseln und dauernd
vor Hamid Bei auf der Hut zu sein, der mit türkischen
Soldaten sie verfolgte. Das Telegranim. das jetzt Richters
Befreiung meldete. erzählte nichts von der Auszahlung des
Lösegeldes, aber auch nichts von emem Kampf. Es scheint
also, daß Stratis und Lollios , die beiden Räuber n it
den verdächtig griechisch klingenden Namen, ihre Beute
einfach haben stehen lasten. Do stand nun der Ingenieur
Richter und ließ sich auffinden. In der Eile hatte er
seinen Gastfreiinden, deren Hammel-Pilaw er ein Viertel¬
jahr lang genossen, nicht einmal eine Gegenleistung an-
bieten können; er war vollkommen gratis bei Räubers in
Pension gewesen.

Die Jenenser Tagesberühmtheit weih mit optischen
Instrumenten gut Bescheid, ob aber auch mil der Feder,
das können wir noch nicht beurteilen. Vielleicht wird es
uns ewig leid tun. daß gerade Ingenieur Richter den
Olympiern in die Hände fiel und nicht Pierre Loti oder
Henry Urban oder der zu früh verstorbene Lckefanv. Kotze.
Denn für einen Schriftsteller ist diese DreimonatS-
Soiumerfrische be, Stratis und Lollios doch ein Stoff,
em Stoff , wie er in hundert Jahien nicht wiederkekrt.
Was ist Nansens . Durch Nacht und Eis ", was sind
Hedins Tibetfahtten gegen diese Jrrsahrlen eines grotz-
herzogiich sächsischen Staatsbürgers , Menschen und
Ingenieurs ? Und eines ganz unverbildeten prächtigen
Naturmenschen, der in seinen Tretbriefen um Lösegetü
den deutschen Diplomaten v. Mu ius mit . Lieber H«rr'
anredet und in aller Gemütlichkeit sogar das Datum an¬
zugeben vergißt. Nun, Ende gut. alles gut : es ist kein«
Tragödie und keine Staalsaktion aus der Sache ge¬
worden, sondern eine Humoreske. Freilich, ihr Held
wird vielleicht ein bittersüßes Gesicht dazu machen. Denn
in seiner Freilustvension fehlte sicher der moderne
Komfort und die Abwechslung im Menu, auch hat er
inzwischen seine Garderobe wobl etwas abgetragen und
vielleicht gar die Zahnbürste verloren. Jmnierbin niutz
er zugestehen: Drei Monate Urlaub hätte er ohne die
Herren Stratis und Lollios von «einer Firma wohl
kaum erhalten.

Mit besonderem Vergnügen werden die deutschen
Behörden seine Errettlmg begrüßen. Denn ihnen liuirde
schon aeböria einaebe ?.t. warum fit nicht der Tür « < en-

uver . andere sauen " aufzogen und dräuend Zahlung der
halben Million an die Räuber verlangten. Die arme
Türkei : sie hat doch mit den beiden erschossenen Gendarmen
das größte Manko bei der Affäre. Und man wird ihr
zugeben um datz der Ulpmp nicht gerade -m Kurpark
ist, — wer ouh.n geht, lut 's aus teilten eigenen Kopf.

_ _ F, M.

Lokales und provinzielles.
Merkdlat « für den 25 . August

Sonnenaufgang 459 ii Monüauigang 6" D.
Sonnenuntergang 7" !! Moyduntergang 7" N.

1744 Dichter Johann Gottfried o. Herder in Mohrungen geb
— 1776 Englischer Philosoph David Hume in Edinburg gesr. -
1821 Dichter Ludwig Pfau in Heilbronn geb. — 1836 Arzi
Christoph Hufeland in Berlin gest. — 1838 Amerikanischer Schrift¬
steller Francis Brei Harte in Älbany geb. — 1840 Dichter Karl
Jmmermann in Düsseldorf gest. — 1841 Chirurg Emil Kocher in
Bern geb. — 188b Lexikograph Karl Georges in Gotha gest. —
1900 Philosoph Friedrich Nietzsche in Weimar gest.

□ Reiseertniierungeu . Sie sind wieder brimgekebrt, die
meisten Sommerfrischler, in die alten lieben Räume. Mtt
einem Seufzer der Erleichterung laffen sie sich am eigenen
Tische wieder nieder. Sie geneben es offen ein: Zu Hause
ist's doch am schönsten! Tie erben Tage nach der Ankunft
kommt man sich noch em wenig fremd vor in den alten
Räumen, wenn man srüb die Augen auffchlägt und eben ge¬
träumt hat. in irgendeinem teure» Hotel zu weilen. Die
Freude zu Haule zu sein, ist dann freilich um so gröber,
wenn einem das erst recht zu Bewußtsein kommt. Dann
geht's an ei» Erzählen und Berichten, denn die Daheim-
gebliebenen wollen auch etwas von der Sominertahrt wißen.
Und dann bringt man die Rciscairdenken vor. die man
schweren Herzerrs in den letzten Tagen des Sommer-
aufeuthaits in den verschiedensten Lüden zusammengesucht
hat. Es ist eine eigene Sache mit solchen Reiseandenken und
zwar eine undankbare. Dian isl selbst nickt zufrieden mit
seinem Einkauf, und auch den Beschenkten macht man nicht
glücklich. Meist sind es kleine Luxusgegenstände. die nach
nichts rechtem ausieben. dabei aber schweres Geld kosten.
Andere kleine Geb,aucksgeg:»stunde sind so uuvraktisch wie
möglich. An dem präatigen Federhalter mit „Durchsicht"
drückt man sich die Finger wund, der Zigarrenabschneider
zeigt zwar ein reizendes Landschaftsbild. aber er schneidet
durchaus nickt. Und die schöne Zigarrenspitze mit Ansicht
legt der Onkel schon nach zweistündigemGel raube schweigend
beiseite. Solche Artikelchen kaust sich jeder am besten
allein. _

Hachenburg. 24 . August . Die Kgl . Elsenbahndirektion
Frankfurt a . M . teilt folgendes mit : In Rücksicht auf den
durch die große Dürre dieses Sommers entstandenen
außerordentlichen Mangel an FutteiMitteln wird mit
Gültigkeit vom 22. August 1911 bis 60. Juli 1912
ein Äusnahmetanf für Futter - und Streumittel von
und nach allen Stationen der Retchsersenbahn . der
preußisch-hessischen und der vldenburgischen Staalseisen-
bohnen sowie der Mliitäreisenbahnen eingesührt . Die
Ermäßigung besteht im Allgemeinen darin , daß die
Fracht für Wagenladungen zu den um 50 Proz . er¬
mäßigten tarifmäßigen Frachtsätzen berechnet wird.

* Regen . Am Dienstag abend sowie in der ver¬
gangenen Nacht gab es nach wochenlanger Trockenheit
endlich etwas ergiebigen Regen : es tröpfelte nicht nur
so ein bischen wie am Montag morgen , sondern es gab
einen bescheidenen Guß , mit dem man sich einstweilen
zufrieden geben kann . Heule meinte man , der Himmel
würde wieder seine Schleusen öffnen, aber es wurde nichts
daraus , denn die Sonne drängte sich durch das dichte
Gewölk und verjagte die schwarzen Wolkenberge.

Aus Nassau, 22. August. In der kürzlich in Limburg
abgehaltenen Generalversammtung des nassauischen
Pfarrervereins kam u. a . der Fall Jutho zur Erörterung.
Vor Besprechung dieser Angelegenheit sprach der Vor¬
sitzende, Dekan a . D . Deißmann , die Bitte aus . bei
Erörterung des Falles Jaiho Mäßigung walnn zu
lassen und Vorsicht in der Anwendung aus nossauische

Verhältnisse . Wenn auch in Rasta » kein Fall Jgtho
zu befürchten fe% so läae doch kein Grund vor, bm^
Herausforderung von Widersprach den lang begraben^
Streit in unserer nassauischen Landeskirche wieder aus
zugraben . Der von einer Seite gestellte Antrag,
Erklärung abzugoben , daß die Geistlichen sich nach y,.,
vor durch nichts in der Verkündigung gebunden müßtet,
als was ihnen das Gewissen vorschreibe, kani nicht ^
Abstimmung , da der Vorsitzende von der Abgabe ey,-i
solchen Erklärung nichts w ssen wollte , zumal da dg;
darin Niedergelegte selbstverständlich sei und die Pfarrei
nicht nötig hätten , zu erklären , daß sie ehrliche Mensche,,
seren.

Betzdorf, 22 . August . Dieser Taae ûnterzog
Veterinärarzt der Kal . Regierung zu Cobienz in
gleitung einiger anderer Herren die Abdeckerei vo,
Schmidt & Co . in Hahnlws einer Besichtigung , die sttr
zugunsten der Anstalt ausfiel . Der genannte A:zi
sprach sich lobend über die Sairberkeit aus , du in
Räumlichkeiten hensch'e und brachte dem neuen B
brennungsapparat sowie den sonstigen Emrichluirgr-
großes Inter -sse entgegen . Rach einer kurzen B ' sprechuii!
reisten die Herren wieder ab . Die Ziyl der Bürge-
meistereien, die mit der Firma Schmidt & Co . Vernäc-
betr . Abholung der gefallenen Tiere abschiießen, wächi
immer M' h ' .

Laugcudcrubach, 23 . August . Am 30. August ftabt
hier eine ordentliche Generalversammlung der notleidei!-
den Spar - und Darlehnskasse Langendernbach statt, in
der die Bilanz für das Rechnungsjahr 1910 vorgelert
und Bericht über die Sunierungsarbeiten und den Vor¬
gang derselben erstattet wird.

Vom untere« Westerwald, 22. August. Der Spä-
kartvffelernte sieht man hier nicht so trostlos entgegen,
wie am Rhein und an der Mosel . Das Kraut der Spitz-
kartoffeln steht überall noch im frischen Grün . Stellt
sich in den nächsten Wochen Regen ein, so wird hier di
Ernte noch recht günstig ausfallen . Gute Erträge lieser-
ten in diesem Jahre die Halmfrüchte . Auch das Füll i
für das Milchvieh scheint hier nicht so ungünstig aus¬
gefallen zu sein, denn in vielen Orten verkauft man du
Milch noch zum alten Preise . Die Orte Hillscheid und
Hilgert , die lausende von Zwetschenbäumen aufweisen,
erleiden in diesem Jahre infolge der Zwetschen-Mißenur
eine schwere Einbuße.

Vom Westerwald. 23. August. Die Aufräumungs-
und Sicherungsarbeiten auf unserer Burg , die seil
mehreren Jahren unter Leitung des Baurats Sciiei-
Braunfels vorgenommen werden , werden in diesem
Jahre fortgesetzt. Unter den bisher fortgeschafften Schutz-
haioen hat man wohlerhalten den Weinkeller, sowie den
gioßen Burgkeller , das darüber stehende Erdgeschoß uiD
einen Teil des ehemaligen Burghofes freigelegt und den
Besuchern zugänglich gemacht. Die Zugänge und Trepprii
zu den unterirdischen Räuinen und ebenso zu der inleres-
santen Mahimühle der Burg sind bequem zugänglich
Auch die Burgkirche kann besichtigt werden.

Diez. 22. August. Gestern zeigte unser Bahnhofc:n
militärisches Bild . Im mehreren Sonderzügen trafen
die Regimenter 115 (Darmstadl ) und 116 (Gießen) hir
em. um in der Unigegend für ihr RegimenIS -xerzieri»
auf 14 Tags Quaniec zu beziehen. Die 81er (Fcanksm)
fahren am 23. August bis Idstein . Am 28 . Auquil
folgen das P onierbataillon 25 (Mainz ) bis D>G
währmd das 168er Regiment (Butzbach und Off nfuö)
bis Limburg die Bahn benutzt.

fierborn, 23. August. Am 1. April wird hier e.v

»2$ Kreuz im Cal.
Roman von Hugo und Käthe GanSke-Buegler.

10) (Nachdruck verboten.)
Während Profeffor Dnboldt ihr begütigend zistprach,

öffnete sich leise die Tür . und Erbprinz Hartwick in Be¬
gleitung einer barmherzigen Schwester trat lautlos em.
Letztere drehte das Licht ab und öffnete vorsichtig eines
der hohen Flügelfenster, um frische Luft bereinznlaffen.
Eine erfrischende Kühle wehte alsbald hinein und blähte
die blütenweißen Tüllvorhänge.

Prinz Hartwich hat die anwesenden Ärzte mit
stummer Gebärde begrüßt : er steht neben dem Für len.
wie dieser, densorg envollen Blick auf das sieberglühende
Mädchenantlitz geheftet.

Plötzlich hallt ein leiser Ausruf durch das stille Ge¬
mach. Prinzessin Elisabeth hat sich mit schneller Be-
wegung halb aufgerichket. — das goldene Haar stießt wrrr
um ihre Schultern , die Augen hüll sie starr nach der
Tür gerichtet. Ein Abglanz unsäglichen Friedens brei et
sich über ihr löbliches Gesicht. als sie flüsternd spricht ,D
komme! komme bald! Ich sehe dich — ich schaue iirs
Auge dir. — so tief, so dunkel wie d-e Nacht. Ich ritte
«ach dir — höre mich, mein Erre .ter, und tomme. —
komme bald! - "

Selig lächelnd sinkt sie ins Kisten zurück. E ue
Leitlang verharren olle in tiefem schweigen , bis ruhige
Atemzüge verkünden, daß die Kranke wieder e «ge¬
schlummert ist.

Dr . Lenz, über den selt'amen GefühlsauSbruck der
Patientin , der ihm ungeahnte Perspettiven zu weisen
scheint, aufs äu'-ers.e frappiert , bliat erst seinen Kollegen
Dvboldt . dann den Für .en mit einem Blicke an, decken
stumme Frage dieser sofort auffaßl. Er schüttelt trüb
lächelnd den Kopf, und aus sein Herz deutend, tagte er:
»Mit dem Ding da drinnen ist's bei meiner Tochter
richtig, lieber Doktor, ich bürge dafür. Meine Tochier
hat ein unbedingtes . erirauen zu mit und würde mir in
jedem Falle gebeichtet haben.'

* »
*

Am Abend desselben Tages , unmittelbar nach dem
Nachtmahl, hatte Prinz Hartwich mit dem Fürsten ein
wichtiges Gespräch.

„*4)r. xieuj" 'Ansicht, oatz iLi.' adeths Krank' ert auf
feelischeri Affekte» basiere, teile ich durchaus". lagte er
Prinz . »In diesem Falle aber bierbt nur eineS: sie
Allopathie schleunigst über Bord zu werfen: denn psychische
Erkrankungen mit chemisch-physikalischen Ai teln Heien
zu wollen ist ein Unsinn. Wenn ich hier einen Rai geben
darf, — — —* Prinz Hartwich stockte.

»L-vrich' . sagte der Fürst gütig.
»So ist es der, es mal mit einem Psychopathen -rn

versuchen/
Ter Fürst schüttelte lebhaft den Kops. »Ich halte

nichts von der Psychopathie."
Prinz Hartwich zu te leicht die Achseln.
»Und doch hat sie schon Wunder zuwege gebracht "
»Einen Eharlatan sollte ich mir ins Haus nehmen?"
»Es braucht nicht der erste beste zu sein. In unserer

Stadt weilt ein Arzt , den ich deinem vollsten Pertraueri
empfehlen möchte."

»Wer ist das ?"
»Ein Inder ." — »Ein Inder ?" Der Fürst sah den

Prinzen verwundert an. »Sprichst du im Ernst, Hartwich?"
.Durchaus ."
»Ich kenn» diete Wundermänner , dre sich Poghms

nennen, genau. Glaubst du wirklich, daß ick Elii'aöeih
einem solchen Heiligen anvertrauen könnte?"

Prinz Hartwich zute  die Achseln. „Es ist nur ein
Vorschlag. Er mag absurd klingen in unserer sogenannten
aufgeklärten Zeit . Ich stehe indessen auf dem Stand¬
punkt, daß Vorurteile nickt niederreiben können, was
Beweise aufgebaut haben. — Der Inder , von dem ich
spreche, ist kein Magier im gewöhnlichen Sinne . Er
genießt in seinem Daterlande einen au gezeichneten Ruf
als Heilkünstler. Ungezählte Erfolge merkwürdigster Art
haben seinen Namen berühmt gemacht, und viele seiner
abendländischen Kollegen soll er durch iem umfassendes
Wissen in den Schatten stellen.

Er hat die ganze Welt bereist, lind überall, wo er
gewesen, ist sein Name in dankbarer Erinnerung aller
derer, denen er durch seine wunderbare Kimst Gesundheit
und Leben wiederschenkte. Er hat auch in unserer Stadt
verschiedentlich mit großem Erfolge praktiziert , und sein
Name ist in Ludwigsheim in aller Munde ."

Der Fürst horchte auf. »Kamara ? — Von dem hörte
ich schon; aber was du mir da mitteilft, ist mit neu. und
ich gestehe. daß ich nickt übel Lust habe, ibn einmal kennen

zu kernen, Nur weiß ick nicht, was Dyvoldt- ur:-
Lenz, - sie werden nicht wenig gekränkt sein - /
Besonders Dvboldt möchte ich ungern wehe tun : er >»
mir teuer geworden durch die vielen Jahre . Am bestes
wär 's schon, man zöge den anderen zu Rate , ohne dar
Dvboldt etwas davon erfährt .'

»Das dürste weder ratsam noch überhaupt durckMk'
bar sein' , entgegnete der Prinz , »solche persönlichen RmO
sichtnahmen erscheinen mir auch wenig am Platze,
eines geliebten Menschen Leben und Gesundheit in Fr« '
stehen.'

Der Fürst war aufgestanden und durchmaß <**!
Salon . Endlich blieb er vor seinem Sobne sieben. &
griff dessen beide Hände und sagte: »Du hast re«t
Ha rmrch. Ich danke dir für deinen guten Rat . 3" |
werde ihn befolgen und den Inder zu einer Audtt«
laden lassen.'

• ^ •

Um dieselbe Stunde , da im fürstlichen Palais Da^
und Sohu die vorgeschilderte Unterredung führten, von
zogen sich im »Schlößchen' seltsame Vorgänge. Der
großem Gepränge eingezogene Inder Kamara hatte, *
eine Art Priestertracht gehüllt, den weißen Fes um
dunkln Kopf geschlungen, eines der verstecktest gcleflcnw
Gemächer be> Hauses betreten und vorsichtig hinter N"
abgeschwssen.

Er befand sich in einem mit schwarzem Samt
geichlageneu Kabinett , in dem nicht nur die Wände,
dern auch Plafond und Fußboden die gleiche Peklerô !
zeigten Im Hintergründe des sonderbaren Gemaa^
der verhängten Tür gegenüber, brannten zwei dicke
Kerzen in Ebeuhotzleuchtern. die gleichsam aus
Wand gewachsen schienen. Ihr Heller Schein fiel
über den düsteren Raum , den nicht ein einziges
zierte. - — — ^

Kamara ^vars sich nieder und berührte den Fußos>°
mit seiner Stirn , halblaute Worte murmelnd.
r üstete er sich zu halb liegender, halb filiender
aus, griff in die Falten seines schwarzen Gewandes,
dem er ein kle nes Porträt zum Vorschein brachte, das
unterhalb der beiden Leuchter an die Wand heftete.

Es war das Bild der Prinzessin ' Elisabeth.
Des Inders Augen stammten auf, um gleich

den starren, mibewegiickenAusdruck des Beschwörers aitz
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staatliches Eichamt eingerichtet, damit find die sämtkechen
Kcmeinde-Eichämter aufgehoben . Das neue Amt unifaßt
hic Kreise Dillkreis , Oberwesterwald und Oberlahn.

Idstein . 22 . August . Vorgestern nachmittag stürzte
j„ dem benachbarten Oberrod plötzlich ein mit 10 Fuder

belastetes , schon sehr altes Echengebälk Uber der
^nne unter furchtbarem Krachen ei» , ein Kind unter
d», großen Fruchthaufeu begrabend . Ohne Schaden
genommen zu haben , wurde das kleine Wesen unversehrt
j,„$ einem Schubkarren in sicherer Höhlung geborgen.

Wiesbaden , 23 . August . Eine LandesauSschußsitzung
Mer dem Vorsitz des Bürgermeisters a . D . Heusenstamm-
ssmnkfurt a . M . findet hier im LandeShaus am 31 . August
Mt . Der Oberpräsident Hengstenberg -Eassel wird voraus¬
sichtlich der Sitzung anwohnen.

Kim Nachrichten.
Eine große Anzahl Orrs - und Hilsskrankenkaffen im Regierung?-

jiejirf Wiesbaden werden am 1. Januar 1912 mit dem Inkrafttreten
ki Reichsoersicherungsordnungeingehen, da die meisten nicht über
250 Mitglieder verfügen , wie das Gesetz verlangt . — In Ellar
find mehrere Landwirte bestraft worden, weil sie Sensen ohne Schutz.
Errichtung auf der Straße getragen haben. Auch Landwirte in
Zteinbach  und Ah Ibach  sind wegen desselben Vergehens in
gttafe genommen worden. Die Landwirte tun daher in ihrem
eigenen Interesse gut, wenn sie ihre Sensen beim Tragen mit der
»orgeschriebenenSchutzvorrichtung versehen. — Das Hotel „Adler"
jn Hadamar  ist zum Preise von 46600 M. an Oberkellner Stollte
i» Hanau verkauft worden, der es am t . Oktober d. I «. übernehmen
wird. — In Anwesenheit des Bischofs Willi  von Limburg fand
am verflossenen Sonntag in der Klosterkirche der Barmherzigen
Brüder zu Montabaur  die Feier der Aufnahme von 20 Postu¬
lanten und Novizen in diese Ordensgenossenschaft statt . — Der
Ujährigc Sohn deS Schmirdemeisters Falt in Villmar  schlug
sich beim Holzhacken den Daumen der linken Hand ab. — In
stisch ba ch(Obertaunus ) ist die Maul - und Klauenseuche in mehreren
Gehöften ausgebrochen. Da für den 2. September für den Ort
Einquartierung angesagt war , wird solche jedenfalls nicht zur
Ausführung kommen. — In Höchst wurde eine früher in Frank¬
furt tätig gewesene Verkäuferin verhaftet. Sie hat erwiesenermaßen
in dem Frankfurter Geschäft umfangreiche Diebstähle an Damen-
ionfektion ausgeführt . Ein größerer Teil der Sachen ist beschlagnahmt
worden. — In Frankfurt  wurde ein 24iähriger Fuhrmann
am Dienstag Mittag beim Einfahren in eine Kohlenhalle der ver¬
längerten Niddastraße derart gegen einen Pfeiler gedrückt, daß er
ichwere Verletzungen erlitt und sofort starb. — Montag Abend
wurde einem Artilleristen aus Bockenheim, der ohne Urlaub in
Marburg  weilte und abends zu spät zu seinem Zug kam und
aufzuspringen versuchte, der rechte Fuß abgefahren und der linke
gequetscht. — DaS am Sonntag auf dem Rochusberg in Bingen
abgehaltene Rochusfest war von Tausenden von Menschen besucht.
- Die vom Hauptvorstand des EifeloereinS beabsichtigte Brand¬
probe an Gebäuden init Stroh -Bedachung findet am 8. Oktober in
Prüm  statt . Es soll dadurch nachgewiesen werden, daß das
Strohdach nicht feuergefährlicher ist, als das harte Dach. Zu der

solle» die Vertreter der Staatsbehörden eingeladen werden.

JNab und fern.
° Das unsaubere deutsche Papiergel » hat schon oft

llriacke zu Klugen gegeben , wobei stets darauf hingewiefen
wurde, üatz in Englunü das Papiergeld besser «usfebe
Aid daß die Bank von England die zurückkommenden
öoiimoten, wenn ne unansehnlich geworden find, nicht
wieder ausgebe . Das Relchsbank -Direktorium hat zu den
angeregten Fragen sich üabin ausgesprochen , daß in
England em großer Teil der Zahlungen , » eiche bei uns
vurch Banknoten geleistet werden , im Wege der Scheck-
vettebrs beglichen wird . Infolgedessen werde die Note

uns otel häutiger von Hand zu Hand gegeben, also
ISIS*1 , oooi Verkehr feftgehalten und demgemäß auch
Mk» beschmutzt. Sobald sie aber in beschädigtem oder
veichmutztem Zustand an eine Rerchsbankkasse gelangt.

sie von dieser nicht wieder verausgabt , sondern
« « Stetcksbank-Direklorlum eingerelcht : es würden
mmch sehr bedeutende Mengen von solchen Note « oe»>

O Saccharinschmuggel eines OfstzierSburschen . In
St . Ludwig am Babnovfe wurd - durch den dort statio¬
nierten Oberzvllkonliolleur e,n lunger Mann angehalten,
als er eine Fahrkarte für den Nuchtfchnellzug Sträßburg—
Frankfurt löste. Der Fremde harte sich schon einige Tage
zwischen St . Ludwig und Basel umhergetrieben . in einem
Hotel zu St . Ludwig hatte er einen Koffer eingestellt , den
er nach und nach mit 20 Kilo Saccharin füllte , das er in
kleinen Quantitäten über die Grenze geschmuggelt hatte.
Der Verhaftete ist ein auf Urlaub befindlicher Soldat , der
zuletzt als Bursche bei einem höheren Ofsizier in Darm¬
stadt Dienste tat . Er gab an . im Aufträge feines Bruders,
eines Bierbrauers in Karlsruhe , gehandelt zu haben . Die
Angaben erwiesen sich als richtig und konnte auch der
lotztere festgenommen werden , als er seinen Bruder mit
ta : .süßen Saft ' am Bahnhose in Karlsruhe erwartete.

O Ein Explosionsunglück aus einem deutschen Schiss
soll sich einem Berliner Mittagsblatt zufolge in Matadi
im französischen Kongogebiet zugetr - gen haben . Es sollen
an Bord des deutschen Walfischfängers „Edea " durch Ent¬
zündung von 150 Tonnen Pulver , die der Dampfer mit
sich kübrte , ein Offizier und zwei Matrosen sowie zehn
Neger buchstäblich in Stücke zerrissen worden sein.

O Wiederverheiratung der Grast » Pfeil . Die ge-
schiedene Gräfin Stefanie o. Pfeil und Klein -Ellgutb bat
nun endgültig alle Verbindungen zwischen ihrem ersten
Mann , ihren Kindern und sich abgeschnitten . Bekanntlich
batte sie schon von längerer Zeit wieder ihren 'Mädchen-
namen als Tochter des Geh . Baurats Heim angenommen.
Jetzt hat sie sich in Luzern wieder verheiratet und »war
mit einem Baron v. Römer.

O » nrchS LoS zur Zeppelinluftschiffahrt . In Stuft-
gart hat sich unter Vorsitz des Syndikus Dr . A . Marquard
ein Verein gebildet , der die Zeppelinluftschiffahrt in
Deutschland praktisch dadurch fördern will , daß der
Gesamtbetrag der Mitgliederbeiträge nach Abzug der
Verwaltungskosten zum Ankauf von Fahrscheinen für
Zeppelinluftschiffe verwendet wird . Diese Fahrscheine
werden dann unter den 'Mitgliedern verlost , so daß für
den Beitrag von 6 'Mark im Jahr jedermann Chancen
bat . einmal im Jahr in einem Luftschiff zu fahren.

O Der Mann als Krankenschwester . Vor längerer
Leit trat im Krankenhaus in Küstrin eine neue Schwester
.Käte ' aus Berlin em. die sich bald durch große Liebens-
Würdigkeit aller Zuneigung erwarb . Sie änderte aber dann
durch ihr Leben außerhalb der Anstalt diese Zuneigung
in Abneigung . Sie trank und rauchte wie ein Fuhrmann.
Schließlich verließ sie den heißen Boden und verduftete
spurlos . Jetzt hat die Staatsanwaltschaft einen Steckbrief
hinter „Käte ' erlassen , aus dem heroorgeht , daß die
Krankei schwester ein lange gesuchter Gauner ist, der sich
hinter dieser Maske den Mühen der Behörde entzieht.

<-> Diebstahl eine » weltberühmten Gemälde » au » dem
Pariser Louvre . Aus dem bekannten , Louvre benannten,
Museum der französischen Reichshauptstadt ist ein klassisches,
in der gesamten Kunstwelt unschätzbar geltendes Gemälde,
die „Monna Lisa " von Leonardo da Vinci spurlos ver¬
schwunden . Gleich nachdem das Fehlen des berühmten,
auch . Gioconda ' genannten Fruuendilduisses bemerkt
wurde lieh man das Mmeum polizeilich schließen. Beim
Verhör der Muieumswächter erklärte einer , daß er seit
drei Tagen einen ivngen Mann , der anscheinend ein
Deutscher »natürlich !) oder em Österreicher sei, beobachtet
habe , der stundenlang vor dem nunmehr gestohlenen Ge¬
mälde gestanden habe . Sobald er sich aus kurze Zeit ent¬
fernt habe , sei er immer wreder in den Saal zurückgekehrt,
ln dem die „Gioconda " untergebracht war . Der Mann
habe den Eindruck eines Geisteskranken gemacht.

© Unterricht im Kochen ohne Fleisch . Eine im Hin¬
blick aus die Verteuerung der Fle schvreise ungemein ver¬
nünftige Maynabme ist mit Unterstützung *der Stadt Zürich
vom schweizerischen geu emnützigen Frauenverem durch¬
geführt worden . Es wurden m zwölf verschiedenen
Kursen 220 Frauen und Mädchen aus bürgerlichen und
Arbeckeickreiien unterwieien . wie man eine » nähr - und

schmackhaften lleischlofen Haushatt führen kann . Dieser
Kochunterricht fand in den städtischen Schulküchen statt
und erforderte nur ein Honorar von 1' /, Frank für den
ganzen Knrsus . Die Teilnehmerinnen sind des Lobes über
die gewonnenen Kenntnisse voll. Es soll eine Wiederholung
des Unterrichts stattfinden.

© Een Fünfjähriger als Mörder . Beim Abend-
spaziergang in der Hauptstraße der rumänischen Stadt
Galatz wurde der tchährige Handelsschüler Joue . cu von
dein öjäbrigen Muteanu gestellt, weil Jonescu die Schwester
des Kleinen „nicht anständig gegrüßt " batte . Jonescu
wies den 5jährigen Knirps ab. Daraufhin zog dieser ein
Messer und oerietzte dem Jonescu drei Stiche in den
Bauch und füni Sticke in die Herzgegend , die nach wenigen
Minuten den Tod des Verletzten heroeiiührten . Was macht
man nun mit iolck lugenblichem Rowdy 4

• Auszeichnung einer kühnen Lebensretters «- Dt«
!7 jährige Tochter Thora des Advokaten Soöl in « jöril
hatte vor zwei Jahren bereits ein Mädchen vor dem Er¬
trinken gerettet und nun oollführte sie eine gleiche Tat
abermals mit ganz besonderem Mute . Eine Freundin war
betm Baden im Mjönensee untergegangen, das jung«
Mädchen schwamm herbei, tauchte unter, holte die Ge¬
sunkene hervor, aber diese klammerte sich so verzweifelt an
tbre Hände, daß beide unterzugehen begannen. Die
Retterin konnte sich nur mit Mühe befreien, schwamm an
das Ufer, entnahm einem Kahn ein Ruder , mit dem sie
zuruckschwamm und die Freundin tatsächlich ans Ufer
brachte, wo WiederbelebungsversucheErfolg hatten. Der
norwegische Ministerrat hat nun beschlossen. der Kühnen
die „Medaille für edle Tat ' zu verleihen.

bmm Gagce-Chronth.
Königsberg t. Pr ., 23 Aug Aul dem hiesigen Schloß¬

teich »enterte ein mit zwei Domen und aiuei verteil be¬
setztes Boot . Die beiden Danien und ein Den erirarifeu.

Wlihrlmshavr », 23. Aug . Beim Baden vor Tsingtau
gingen die Maltosen Lobet and Kurzama vom Kanonenboot
.Iltis ' unter und ert >unken, ehe Hilfe zur Stelle war.

Halle a . T ., 23 Aug. In Calvördc erschoß der Gerichts,
schreibe! Jtze aus Königslutter keine Braut , die l7jährige
Frida Vogelfang , und tötete sich dann leibst durch mehrere
Reoolverichüsie . weil die Eltern die ebeliche Verbindung
beider nicht zugaben.

Erfurt , 23. Aug . In Kirchbeim ist das Rittergut Schmidt
oollständrg niedergeorunnt . Fiimhundeit Schafe , fünfzig Stück
Großvieh und vierzig Schweine sind verbiannt.

Paris . 23. Aug. Die Gebrüder Miweiin haben Geld¬
preise von 160 000 Frank für Flieger ausgeietzt. di» im
Schleudern oon Geschossen aus einer Höhe von über 200
Meter die besten Ergebnisse erzielen.

Mailand , 23. Aug . Ein Zyklon luchte das Veltintol und
den Eomeriee heim und richtete g aße Beideerungen an.
De » Ort Soudno soll stark gefährdet tem. Die Veltindahn.
tue zum Bernina führt , ist unterbrochen.

Saloniki , 23. Aug . Hier nimmt die Cholera einen
beunrudtgeliden Umfang an . Der Sultan Abdul Hamid
erbot oon de, Regierung , man möchte ihm für seine Perion
einen besonderen Arzt und besondere Desinfeltionsbeamte
zur VeNügung stellen.

Lekränrl mit  Laub . . .
. . . den lieben vollen Becher
Und trinkt chn stShlich leer;
In ganz Eurspia , chr Herren Zecher,
vidr » solchen Wein nicht mehr.

Das Jahr 1811 schien sich für den Winzer iccht un-
rcundlrch an lassen zu wollen . Frühe HagelschlSge êrstö .ten
irrlchwelie die Hoffnungen in allem Voraus . Die bösen
Feinde des Rebmannes . Oidimn, Peronospora , Blattwelk«
kran weit und wie man sie alle nennt , dazu die Reblaus,
waren wieder vollzählig am Werk. Dazu kam in der Pfalz
das Auftreten des Sauerwurmes in einer fett Menschen-
gedenken nicht mehr beobachteten Zadi , und im Zusammen¬
hang mu den oon der Regierung wohlgemeinten , von den
Winzern aber mtt sehr geteilten Ansichten aufgenommenen
Bekampfungsmaßregeln kam es zu Unruhen Im Gebiet der
besten altpfälzischen Weinlagen.

Aber, was dem einen ein Unk' ist. ist dem andern ein
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ri* eb.men- Söen  Vltck unverwandt auf das Porträt ge-
N -N. atmete er in tiefen Zügen , die Luft dabei nach
Löslichkeit anhaltend und nur langsam wieder ausstoßeud.
-Ägabeth, Elisabeth !" ftüsterte er, mrd ohne Aufbören
' ^ '°beth!' Sein Flüstern ward zum Ruf . sein Ruf zum
Ehetischen Befehl.

.Elisabeth - Elisabeth !"
§ ct nac& einer Stunde sich »rhob , atmete er

!»» *'u ~ von der Stirn perlte ihm kalter Schweiß , und
» «e Bewegungen verrieten Erschöpfung . Er löschte die
Da« un ** verbarg das Bild wieder in seinem Talar.

NN nchte .'e er sich vollends doch, riegelte die kleine Tür
lz>«,"" ° verließ , unauffällig wie er gekommen , das nacht-
>sNarẑ fensterlose Gemach.

breiter , luftiger Säulengang , der sich seitlich am
«en entiau -g zog, tat sich vor ihm auf.

sie El keiner indischen Getreuen kamen ihm entgegen;
die Arme über die Brust und murmelten ihren

^M >eugen Gruß . Der Gebieter dankte flüchtig und
»Nki- a0 °^ Frühskückszimmer . Es enthiett keine Tür : dicht
vonl^ ergereihte Perlenschnüre schloffen den Eingang,
al* g Warzen Beüieulenhänden eilfertig zur Seite gerissen.

mnma  eintrat.
Wi, ” dem groben Frühstückstische , der lediglich mit einer
Iva- „ZEN  Auswahl von Obst . Nüssen und Beeren besetzt

nahm er Platz.
feuenv 6e,ie.r  £ QUnf  machte er sich daran , sein Mahl zu
t! nen t Ein erneutes Rieseln des Perlenoorhaugs
'eiben'OEsucher anzeigte . Ein gelbliches Gesicht blickte un
rtlm . . LEnt durch die Schnüre , und eine weibliche
*uni « Rufterte . - adschah ?'

5 r tt em ' , sagte der Angeredete.
‘le .ba ?ere Frauengesialt mit welken , häßlichen Zügen

^immer Ihr Blick war >lctfaenb, >br schwarzes,
-i 'btrfiti e8 «statt gescheitelt, schmückte ein Netz aus
'bte öi vj? roiL  TiE grogen braunen Füße waren nackt,
otofw v 9 iand aus zinnoberro ' en und lila arbeiten

me, mit glitzerndem Taud förmlich über >ät. lNRliz nip^ .tum » iiauittui untr 'vu, ui
fiaüten ^ 9^ENit!urf lang von den Schü lern dernieder»

^ Tablett au; Palinb-ättergefleckt,

aff

ieitil? ^ mge die Post , Bruder ", sagte sie und setzte ein
Z-iu Palmbiättergellecht . auf dem Briefe
oE'Ml gen lagen , vor ihm nieder.

gut ", sagte Kamara kurz, und als dü
vmetch ging , wiederholte er : . « eh. Xari «.'

Aber -carto ging nicyt.
„Ich möchte dich daran erinnern , Bruder , daß es heut

sieben Jahre sind, daß du mir ein Versprechen gabst,
dessen Erfüllung ich noch harre ."

Kamara fuhr auf . - „Du behelligst mich ! Ich bin
nicht m der Stimmung , mit dir zu verhandeln ."

„Das bist du leider nie. mein Bruder ' , kam es halb
demutrg , halb bitter zurück.

„Renne mich nicht Bruder ' , fuhr der Angeredete die
Sprecherin an , — „ich muß in letzter Zeit dich wiederholt
daran ermnernt'

Ein versteckter Blitz des Hasses leuchtete aus den
Augen der Zurechtgewiesenen , als sie mit erheuchelter
Demut erwiderte : „Sieben lange Jahre diente ich dir
«m J 0»? Eine Hündin . Sieben Jahre lang war mein
Mund stumm auf dem Geheiß . Die sieben Jahre haben
dich vergessen gemacht , daß das Blut einer  Mutter in
unfern Adern stießt, dag ich ein Recht habe zu leben wie
du , - an deiner Seite , nicht dir zu Füßen . Ich sehe
dich vor mir in Kraft . Mein Leib aber wird alt . und
mein Geist verkümmert . Willst du dich wundern , daß
auch tch mich sehne nach dem Trank des Lebens ?'

Kamaras finsteres Gesicht zwang sich zu freundlichemAusdruck.
„Du hast reckt' , sagte er. „wiffe auch, daß der Zeit-

Punkt mcht mehr fern ist, wo ich deine Dienste belohnen,
deine Wunsche erfüllen werde ." Plötzlich , seine Rede
unterbrechend , ries er : . Ah. eine Nachricht aus Santa CruzI'
grm nach einem der angekommenen Briefe und öffnete ibn
mit auffälliger Hast.

^aria zu cke zusammen . - „Vesta ? Was schreibt er ? '
„Lies sewit,  sagte Kamara , nachdem er die wenigen

schwerfällig geschr-eoenen Zeilen durchstogen hatte , und
schob ibr den Brief zu. Mit zitternder Hand griff Xaria
danach und las : „Mein Freund ! Den Brief an Hohen-
seid habe ich Deinem Wunsche entsprechend abgesandt . Ich
ietost mache mich rechtzeitig auf den Weg . um die An-
gelegeubeii mit Bianca nach Deinen Intentionen zu
rege -n. werde aber kaum - selbst wenn alles glatt geht
- vor dem eriren November in Ludwigsheim eintreffen
können. Du wirst daher wohl ein paar Tage zugeben
inüffen. Treuen Gruß!

Graf Vesta . '
^ allen Zeichm des Enftetzens starrte die Leserin!Nt den Brief , dann den iHnthcr « ,

,WaS soll das bedeuten ? was habt Ibr vor ?'
„Mancherlei , was dir nützlich sein kann."
„Was soll Bianca hier ? Sie wird mich erkennen !"
„Du wirst stumm sein und verschleiert gehen. So ifi

keine Gefahr ' , entgegnete Kamara.
Laria verhüllte ihr Gesicht.
,O , daß ich ihr Angesicht schauen mußl — Schick,

mich fort . Bruder , — solange sie hier ist!'
.Kindskopf ' , sagte Kamara höhnisch. „Bianca folg!

Vesta nach Santa Cruz , verweilt also nur wenigi
Tage hier .'

„WaS will Vesta von dir ?'
Kamara lächelte zynisch. „Das gleiche, was du oon

mir gewollt . — Er wird mich an ein Versprechen er¬
innern . Jetzt aber tue dein Geschäft und laß mich allein .'

Faria gehorchte stumm.
„Sie wird mir begehrlich und gefährlich ' , murmelte

Kamara . als sie hinaus war.

Fortsetzung fvlgt.

silcuelt«« aus clen Olttzblättcrn.
Moderne Wohnungen . Mieter : „DaS ist angenehm.

Sie haben da eine Anzahl Garderobenschränke und eiinge
sogar mit kleinem Fenster ." — Hausherr : . Aber bitte , lieber
Herr , das sind ja die Zimmer ."

Entgegenkommend . Fremder : . Wird das eleftrlsche Lickt
ertra berechnet. Herr Wirt ?" — Wirt : „Ja . aber nur . wenn '»
sunftioniertl"

Die beiden Gegner . . I weiß net. t had ' beut gar kein'
rechten Durst !" .Na . wiffen S ' was . Herr Huber , tun

a wengl i>r.a - n!" (Meggend . Blätter .)
Technisch unmöglich . Junger Mann (aus einen Herrn,

einen Pholograpden . im Lokal zntrerend ): . Mein Herr,
silieren Sie mich nicht!" — Photograph : . Fällt mir gar
nicht ein. Sie sind ja noch gar nicht entwickelt."

Beeeinfachte Reform . „Ich stelle mir die Reformtracht
bei den Männern gar nicht so übel vor : Flotte Joppe , kurze
Dose, schicke Mütze . . ." — „Na ja — aber dann nehni ' ich
mir doch lieber gleich 'nen Husarenleutnant !"

tLusttoe Blätter .)



Elfenkönig, etter wie der srorttveutiwe tagt: Was Dem einen
fein Obi ttt tfi dem andern ietn Utadjtißull Lte zunehmende
Lrockenheu und Hitze, die alle Feldfrüchte schädigte. die den
Sutterbau in schlimmste Nor gebracht bat. dal dle Aussichten
de4 Rebmannes bald in zunehmendem Mähe verbessert. Es
ist das alte Lied: Kein Unheil ist so grov, es birgt ein Glück
ui seinem Schah. Die Trockenheit und Hitze haben die Reb«
schädltnge vernichtet und sogar den schlimmsten Feind dieses
Weiniahres . den Sauerwurm , so eingeschränkt, dah er selbst
für mehrere künftige Jahre unschädlich sein wird. Wir sehen,
daß der Wein seine südliche Heimat nicht verleugnet. Fast
immer, kann man sagen, bat ein Dürrejahr dem Winzer den
Keller gefüllt.

Schon da» Lftefte grobe Wetntahr, von dem die Ge»
schichte Kunde gibt, das Jahr 9l nackt Christus, war durch
abnorme Hitze ausgezeichnet, ;o dah in der Dürre das Ge»
treibe vor der Blüte aus den Feldern verbrannte. Der Wein
dagegen wurde so gut und billig , dah Kaiser Domilianus
ein berühmtes Gesetz erließ, dah oremano neue Weinberge
anlegen dürfe und in den Provinzen die Hälfte aller Wein¬
berge ausgerottet werden sollte. Dieses Gesetz wurde aber
niemals ausgeführt , weil die bedrohten Winzer Äufruor be¬
gannen.

Solcher Trockenjadre. die küsüichen Wein gaben, obwohl
die Wasferauellen versiegten, kennt die Geschichte seil den
ältesten Zeiten viele. 742 war eines , dann 765, wo König
Ptpin dem Bischof Lullus von Mainz ein besonderes Dank¬
fest anbeiahl. 879 war es so heih. dah bei Worms die Feld-
arbetter im Weinberge tot niederstürzten, aber der Wein
geriet wunderbar. Im berühmten Jalne 1000, als die
damalige christliche Welt den Untergang du Erde erwartete,
war es so heih. dah die Ströme oersiegien und die ver¬
faulenden Fische durch ihren Pestgeruch Krankheitenerzeugten.
Aber der Wein geriet in Fülle und Güte. Ebenso war es
1022. wo Menschen und Tiere oor Hitze starben. Dies und
ähnliches meldet aus allen Jahrhunderten die Chronik, und
der Winzer weih daher, dah die Klage über die Hitze dieses
Sommers alle schon einmal dagewesen sind, oder beiter, da«
sie in gewissen Zeiträumen immer wtedecgekehrt sind. 1540
war es io trocken, dah man an vielen Stellen ungenützt durch
den Rhein schreiter konnte, und als man im August - die
Hitze hatte im Hornung begonnen — die Trauben erntete,
lieh man viele bangen, die oor Hitze gleich Rosinen an den
Stöcken verdorrt waren Da .in kam Regen , und die ver¬
trocknete» Beeren auollen wieder aus. Da herbstete man
im Seotemder «um zweiten Male , und die zweite Lese gab
noch köstlicheren Wein als die erste. 1615 gab es vom
10. Juni bis »um 11. November keinen Tropfen Regen , aber
der Wein war gut. 1718 war der Guteder schon am 24. Juli
reis. 1788 aber gab es den . Hauptwein ' den besten des
Jahrhunderts , obwohl die Luft von Staub und Dürre
monatelang trübe wie Nebel war und die Sonne sechs
99r >!°h>>» Inno hlit ' r .i * n,li +tt (>ti»n hnU»

Bieren guten und köstlichen Jahren sieben sehr, sehr viel
böse Sorgenjahre im Kalender des Weinbaues gegenüber.
Früher glaubte man. dah sich gute Ernten alle hundert
Jahre wiederholten und schlechte ebemo. woher der Glaube
an den . hundertjährigen Kalender " kam. Diesmal bat der
.Hundertjährige ' zutäUig recht, denn 1811 wo , das beite
aller Weinjahre. von dem uns die Ubeilteieiuu « Kunde gibt.
Noch fünfzig Jahre später mar der . Kometenwein ' von 1811
berühmt, den kein Geringerer als Goethe besungen hat.

1811, wo in Rüdesuelin die erste voll,eile Rebe schon
am St . Jakobstage {26. Juli ) geschnitten worden ist. wird
kein so grobe» Weiniahr werden, wie jene anderen, von
denen wir oben gesprochen baden. Niemand wird für ein
Ei fünfzig Liter Wein kauten köiinen. wie es 1484 im Elsatz
allenthalben der Preis war . Niemand rvird den alten Wein
aui die Gaste lauten lasten oder Kalk damit löschen, wie es
1152. 1166 und noch später manchmal geschah, um genug
leere Fässer zu bekommen. Aber ein . gm edel Weinletn . so
den Gaumen letzt uno das Herz lustig macht" — das können
wir dieses Jahr erwarten , wenn nicht noch zuletzt Mib-
geschick. Hagel oder Frühfrost, vieles verdirbt. Und gern
wird man den Winzern ihren Segen nach den schweren
letzten Jahren gönnen. _ W. d

Die Kraft Der Entsagung . Sechzig Bewohner
einer rumänischen Gemeinde Siebenbürgens , die alle
starke Raucher waren, beschlossen zu Beginn der Tabak-
teuerung sich das Rauchen vollständig abzugewöhnen.
Mit einem kurzen Begleitschreiben sandten sie nun alle
ihre Pfeifen an den österreichischen Fmanzmmister
Ladislaus Lucacs.

handele -Zeitung.
Berlin , 23 Aug. (Amtlrcker Pretsbertckt für inländisches

Getreide.)Es de deutet:W Weizen (kiKernen).« Roggen ,<) Gerste
iBg Braugerste, Fg Futtergersle). H Haler. Die Preise gelten
rn Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähigerWare. Heute
wurden notiert: Königsberg W 201, R 160,50, H 170, Danzig
W 194- 204. H 161- 161,50, 0 172- 186. H 165- 170, Stettin
W 194—188, R 164- 167, H 160- 168, Posen W 196 bis
197. R 161, Bg 182. H 168. Breslau W 201- 202. K 165,
Bg 180, Kg 156, H 163, alter 173, Berlin W200 - 201, R 169
bis 170, H neuer 177—187, Chemnitz W 198—203, alter
202 210, R 176- 179,0 195 205, Fg 162- 166, H 183- 188.
alter 193—197. Hamburg W 200- 203. R 165- 168. H 173
bis 182, Neuß W 210, R 168. H 165. alter 170. Mannheim
W 220, K 182, H 175- 180.

Berlin , 23 Aug. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
25.50 28.50. Feinste Marlen über Notiz bezahlt. Süll.
— Roggenmebl Rr. 0 u. I 21,30- 23.40. Abu. im De¬
zember 21.90. Mai 1912 22.90. Wenig verändert. — Rüböl.
Oktober 65.50 - 67 - 66,40. Dezember 66.10- 66.50- 65.80.
Ermattend.

Hachenburg , 24. August. Am heutigen Fruchtmarkt
sich die Preise wie folgt : Korn per Malter (460 Pfd.) M. 38 rr,
37,60. 36,00, Hafer per Zentner M . 8,26, 8,00, 7,50, Kartoffel
per Zentner 5,00, 4,00, 3,80.

Montabaur , 22. Aug. Weizen 100 Kilo 21.00, Sack ie«
Kotn 100 Kilo 16,00, Sack 12,00, Gerste 100 Kilo 17,25, £
11,20, Hafer (alt ) 100 Kilo 18,00, Ztr . 9,00, (neu) 100 Kilo ign
Ztr . 8,00, Heu 100 Kilo 6,40, Ztr . 3.20, Stroh 100 Kilo 3«
Ztr . 1,80, Kartoffeln je nach Sorte Ztr . 3,30—50, Butter
1,25, Eier 2 Stück 16 Psg.

eingetandt.narf■ wmwwmw wwww
Für alle Einsendungenunter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.

Hachenburg, 22. August . Kaum ist der BurgM^
wieder gereinigt , ist die Umgegend des Tennisplatz^
an den neu aufgestellten Bänken schon wieder mj)
Papierfetzen bedeckt. Ist der Burggarten etwa Frühstück;,
platz und Ablageplatz für Schult ? Es scheint beinah,
so. Viele Dutzend Karren voll Unrat sind entfern
worden , aber man merkt es kaum noch. Di : Bänke
sind mit allerlei Namen bekleckst, z. B . K. L., M. l>.,
L. M -, doch wohl sämtlich von hier. Bei diesen bewahr
heitet sich auch das schöne Sprichwort , was wohl jeder
Leser kennt ! Es wäre am Platze , daß eine schärsin
Polizei -Verordnung gegen solche Schmierfinken erlass,,
würde , damit auch die betr . Aufsichtsorgane eine bessere
Handhabe hätten . Auch Kindern unter 12  Jahren buche
das Betreten des Burggartens nur in Begleitung von
Erwachsenen gestattet sein, obwohl Einsender erst kürzlich
sah, daß 2 Kinder im Beisein ihrer Mutter Sand aus
die Bänke streuten , ohne daß denselben Einhalt geboten
wurde . Auch angehende Herren der besseren Gesellst
tummeln sich auf ihren Stahlrossen im Burggar
herum , der doch ein Erholungsplätzchen sein soll. AuchI
hierfür müßte eine Polizei -Verordnung erlassen werden
und zwar eine recht scharfe. Daß hier schließlich Stadt. I
und Forstoerwaltung mit ihren Geldausgaben zurück,
halten , muß jedem vernünftig Denkenden einleuchten.

Einer für Viele.

Voraussichtliches Werter für Freitag den 25. August 1911
Wieder zunehmende Bewölkung , Eintritt von Regln

fällen , mäßig kühle südwestliche Seewinde.

Gebührentarif.
In Ergänzung des Gebührentarifs vorn 14. Juli

1905 — 6. März 1910 — (Reg .-Amtsblatt S . 319 , 320,
140) bringe ich nachstehendes zur öffentlichen Kenntnis.

Die für die Ausübung der ordentlichen Schlacht¬
vieh- und Fleischbeschau sowie der Trichinenbeschau nor¬
mierten Vergütungssatze sind von dem Besitzer des
Schlachttieres an den Beschauer direkt zu zahlen.

Die Gebühren für die sogenannte Ergänzungsbeschau
fallen den Gemeinden zur Last , denen es dann überlaffen
bleibt , von den Besitzern der Schlachttiere die verauslagten
Beschaukosten wieder einzuziehen.

Wiesbaden , den 14. Juli 1911.
Der Regierungspräsident.

Komplette Bettenw  u
1—2schläfr. Bettstelle, Sprungrahmen , 3teil.
Matratze nebst Keil, Deckbett und 2 Kissen aus
garantiert federdichtem echten Barchent mit
13 Pfd . neuen doppelt gereinigtenFedern gefüllt

von ITlk. 75.— netto an.
Eine Anzahl d irser kompletten Betten sowie auch
in feineren Ausstattungen find stets am Lager.

stall Baldus, Ratftcnburg.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht.
Hachenburg, den 20. August 19ll.

Der Bilraermeinter.
I . V . Winter,  1 . Beigeordneter.

Die Einzahlung der rückständigen Staats - und
Gemeindesteuern fiir das zweite  Quartal wird hier¬
durch nochmals in Erinnerung gebracht.

Hachenburg, den 23. August 1911.
Dfe Stadtkane.

Kirmes in fllfltadt.

Samstag den 20. August von abends 9 Uhr ab:
Freikonzert

verbunden mit turnerischen Aufführungen.

Zomttag ttnd Montag von nachmittags4 Uhr ab:Groller Ball.
Eintritt frei ! Eintritt frei!

Die Musik wird von der Müschenbacher Kapelle ausgeführt.
Für vorzügliche Speisen uud Getränke sowie aufmerksame

Bedieuuug ist bestell- Sorge getrageu.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Wilhelm Schneider, Gastwitt.

Garbenbänder
gefärbt

empfiehlt billigst ß . von Saint Beorae, fiacbenburg.
Bitte ausschneiden.

Trültzsch’8 Zitronensaftkur
naturbeilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitronen

g. Gicht , Reuma , Fettsucht , Ischias , Halsl ., Blasen -, Nieren - u. ■
Gallenst . Probefl . nebst Anweisung u . Dankschr . v. Geheilter, 1
bei Angabe d . Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za . 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko . — (Nachn . 30 Pfg . mehr ) —
Wiederverkauf , gesucht . — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich . j
Heinr. Trültzsch , Berlin O. 34, Königsbergerstrasse 17. Liefe- '

rant fürstl . Hofhaltungen . Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus . Herr Ph. R. schreibt : Nach Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr ., Schwindel , Appetitlosigk ., Mattigk . in
a. Gliedern u. zeitweilig heft Schmerzen in denselb ., Reissen i.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr . Zehen
mit bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden . Ich fühle
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht . Bitte mir umgeh , f. 5,50 M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu m. Freude mitt ., dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe . u. werde Ihr . Saft künft . in m. Hause nicht fehlen lassen.

Frau A. F.

Die beliebten
durch Reichsgesetz geneh¬

migten
Pappenbeimer-Eoole

etc . werden am 1 Sept . er.
wieder gezogen.

4 Treffer a

i Zu vermieten
Wohnung mit 5 Zimmeniß
und Küche. Näheres Beil
C. v. Samt George, Hackr,^

i bürg , Obergaffe.

i
2 Treffer a

MW Mark
4 Treffer a

160001 Mark
2 x 81000 Mark
ix M Mark
2 x 48000 Mark
4 x 44000 Mark

Partmewobmiii!)
in meinem Hause Alexanders
ring ist sofort oder späteij
vermieten.

Franz Struif , Hache»

220000 Mark2 X
und ca . 114000 Treffer von

17 bis ca. 240000 Mark.
Im ganzen werden verlost

über

Postbeamter sucht per
Lcplcmber

gut möbliert» Z\mi\
Lsfcrten mit Preisangabce
bitte unter W . M. an die 1
schäftsstelle ds . Bl.

Suche für sofort ein 1
:tiges

17  millioncn mark MMtM
unter staatlicher Aufsicht

und Garantie.
Garantie:

Geld zurück kostenfrei,
bei umgehender Rücksen¬
dung . Zusendung am ein¬
fachsten pr . Nachnachnahme

portofrei von
3 Nummeru für 4 Mk. 40 Pfg.
6 Nummern für 8 Mk. 40 Pfg.
9 Nummern für 12Mk. 40Pfg.

u. f. w.
Weniger wie 3 Nummern

werden nicht abgegeben.
Ziehungsliste gratis undfrko.
Bestellungen umg . erb", an:

Ka -d Werner,
Hallerstr . 33. Nürnberg 16.

Frau Bierbrauer, |
Hachenburg.

Ducht zum 15. September<

Mädchen
welches in Küche und hau
Arbeiten erfahren ist.

brau Weller
Atzetgifter Mühle b.Hack

Original-
Weck 'schel

Wir liefern aus unserer neu errichteten großen Trockenhalle auch
an Private direkt 10000 Kilogramm

Karl Dasbach , Drogerie
Hachenburg

empfiehlt : Salicyl — Einmach -Essig — Essig -Essenz
Weinsteinsäure — Pergamentpapier — Schwefel¬
spahn — Schwefelfaden — Weingeist — Rum
Cognac — Senfsamen — Nelken — weißen Pfeffer
Flaschenlack — spanischen Pfeffer — Ingwer
Ceylon -Zimmt — Krystall -Zucker , grobkörnig — Gela¬
tine , weiß und rot , sowie sämtliche Einmach -Artikel.

Msterwälllrr Cipitkobk
unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 Mark und 5000
Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko Waggon Zeche in
großen Stücken, auf Wunsch mit der Hand verladen oder in
Sortierungen Nr . l, II und 1Ü.

Wiederverkäufe, : werden an allen Plätzen, wo ivir noch
nicht vertreten sind, angcstellt, und erhalten dieselben die Kohle
entsprechend billiger.

ßewerklcbaft Alexandria
meftcrtPäldtr CignitkoMentwgwtrlc

Höhn (Oberwesterwald ).

Trauringe
„fugenlos“ (ohne Lötfuge) .

anerkannt bestes Fabrikat in 333 u. 535 gestempelt,
sind in allen Größen stets auf Lager und verkaufe die¬
selben äußerst billig.

Diese Ringe können, falls cs einmal nötig werden sollte, auf
meiner Maschine ohne Aufschneiden verengert oder erweitert iverden.

Hugo llackliaus, ßadienburg
Ulireu, Gold- uud Silberwareu.

Dlle liebenEinkoch-
^pparafe

ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen und
schönen Teint , deshalb gebrauchen

Sie die echte
Ziectzenpfera-Llllenmilch-Zettr

o. Bergmann Co., Radebeul
Preis a St . 50 Pf ., ferner macht der

lllllenmNch-ei'eam vaüa
rote und spröde Haut ln einer stacht
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf.
bei st. vrtbev , Karl Dasbach und
8«org Milch Hauer in stachenbur,.

Ffcisc

Joppe
ObsrN

Zuchthühner
M . 1.50 —2.00
Guten M . 2.50

Gr . NieseugänseM .4.50 —5.00
versendet

fr.  Richter,kiletteia Sieg.
Preisliste gratis.

Unerreichte; 5V* ie
Viele Neuheit**

MI
Erbitte Besichtig 1111*’' ;

Alleinverkauf 1

Carl Minier, HatlM1®]
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